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Nach einem Arbeitsunfall war Franz S. völlig hilflos – doch:

„Mein Bruder hatte die Idee“
Nicht immer haben betreuungsbedürftige Menschen

selbst die Kraft, sich ein geeignetes Umfeld zu organi-
sieren. Franz S. (55) hatte das Glück, nach einem
schweren Arbeitsunfall von seinem jüngeren Bruder
Martin unterstützt zu werden. Franz S. erzählt:

eigentlich keine Wahl – ich
brauchte ja Unterstützung
bei den alltäglichen Din-
gen. Deshalb rief ich selbst
bei der kostenlosen Hotline
0800 070 170 an und ver-
einbarte ein Erstgespräch.

Diplomkrankenschwes-
ter Petra informierte mich
und meinen Bruder über
die weitere Vorgangsweise.
Zwei Wochen später kam
die erste Betreuerin und
blieb für 28 Tage. Danach
wurde sie von einer Kolle-
gin abgelöst. Beide wech-
seln sich nun in diesem
Turnus ab.“

Wie geht es Ihnen jetzt?
„Ich bin vollauf zufrie-

den und danke meinem
Bruder auch auf diesem
Weg. Alleine wäre ich auf
diese Lösung nicht gekom-
men und vermutlich in
einem Heim gelandet. Das
wollte ich keineswegs! Jetzt
lebe ich sehr gut zuhause!“

Reinhard Rodlauer

Franz von einer 24-Stun-
den-Betreuung zu überzeu-
gen!“

Herr Franz, war diese Mög-
lichkeit der Hilfe für Sie über-
haupt vorstellbar?

„Als Martin mich mit die-
ser Idee konfrontierte, war
ich natürlich zunächst über-
rascht. Tatsächlich konnte
ich mir anfangs nicht vor-
stellen, ab jetzt ständig eine
fremde Person in meiner
Wohnung zu haben. Auf der
anderen Seite hatte ich

„Ich arbeitete mein gan-
zes Berufsleben lang am
Bau. Einen Tag nach mei-
nem 55. Geburtstag stürzte
ich von einem Gerüst und
verletzte mich am Becken
sowie an der Hüfte schwer.
An ein Weiterarbeiten war
leider nicht zu denken. Ich
benötigte von diesem Tag
an intensive Betreuung.
Auch nach der Reha konnte
ich nicht mehr selbstständig
leben – nach der Scheidung
stand ich alleine da und war
weitgehend hilflos. Aber
mein Bruder Martin wusste
Rat!“

Herr Martin, wie halfen Sie
Sie Ihrem Bruder?

„Für mich, meine Frau
und unsere Kinder war der
Unfall von Franz ein großer
Schock! Wir wussten, dass
er ganz alleine ist und es
schon vorher nicht immer
leicht im Leben gehabt hat.
Eines Abends nach der
Arbeit hat mir meine Frau
einen Artikel in der Krone
gezeigt, wo es um Pflege in
Österreich ging. Mein ers-
ter Gedanke war daraufhin,

Reinhard Rodlauer ist Pflege-Sachverständi-
ger und Geschäftsführer einer Agentur für
24-Stunden-Pflege. Er stellt in der „Krone“
Erfahrungsberichte von betroffenen Men-
schen vor. Möchten Sie ihm Ihre Geschichte
übermitteln, so schreiben Sie bitte
an: 24stunden@rodlauer.com
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Das Immunsystem profi-
tiert von der Hormonaus-
schüttung und wird durch den
Keimaustausch trainiert. Lie-
be lindert Kopfschmerzen
und trainiert das Herz-Kreis-
lauf-System. Die Herren kön-
nen damit auch Prostataprob-
lemen vorbeugen. Näheres im
Gesund-Magazin.

Warum uns Sex so
gesund und jung hält

Y Heilsame Lehren: Die
traditionelle Tibetische
Medizin hilft auch heute
Y Ein Patient berichtet
über seine kürzliche
Nierentransplantation
Y Halsweh vorbeugen
Y Neue Serie: „Richtig
essen bei . . .“. Diesmal
Autoimmunerkrankung

Das Risiko steigt mit der Seehöhe, dem Lebensalter und Körpergewicht

Viel trinken beugt Blutgerinnsel vor

In den Bergen droht
Thrombosegefahr
Dass vor allem Reisende auf Langstre-

ckenflügen gefährdet sind, an einer Throm-
bose zu erkranken, wissen die meisten be-
reits. Aber wer hätte gedacht, dass solch ein
Pfropfen, welcher eine Vene verstopft, auch
beim Bergwandern auftreten kann? Gefähr-
lich wird es ab 2500 Meter Seehöhe.

Einerseits steigt der Flüssig-
keitsbedarf, je weiter man es
nach oben schafft, andererseits
kann auch die Anstrengung
Auslöser für eine „Eindickung“
des Blutes mit erhöhter Gefahr
für ein Gerinnsel sein. „Die
wichtigste Vorbeugung ist aus-
reichende Flüssigkeitszufuhr.
Das sind etwa 2–3 Liter, die
man als Höhenwanderer mit-
nehmen oder auf einer Hütte
konsumieren sollte“, so OA Dr.
Wolfgang Sturm, Department
für Innere Medizin, Uniklinik
Innsbruck. Monika Kotasek-Rissel
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RODLAUER 24 STUNDEN 
PFLEGE UND BETREUUNG

Immer an Ihrer Seite – wir 
wissen worauf es ankommt.

Rodlauer 24 Stunden 
Pflege und Betreuung, der 
beste Partner für pflege-
bedürftige Menschen.

•  Wir suchen für Sie die 
geeignete Betreuungs-
person entsprechend 
Ihren Bedürfnissen (Falls 
Sie mit der Betreuungs-
person nicht zufrieden 
sein sollten, wird diese 
ohne weiteren Kosten 
gewechselt)

•  Tagessatz: ab € 57,–  
(inkl. aller Kosten)  

•  Keine einmalige  
Vermittlungsgebühr

•  Ausführliche Pflegedoku-
mentation als Grundlage 
für Pflegemanagement 
und den Hausarzt

•  Wir übernehmen für  
Sie den gesamten  
administrativen Aufwand

•  Wir bieten Hilfestellung bei 
Förderansuchen (Pflege-
geld, Zuschuss, usw.)

•  Regelmäßige Qualitäts-
sicherung durch diplo-
miertes Pflegepersonal 

Für weitere Fragen  
stehen wir Ihnen jederzeit 
gerne zur Verfügung.

Kostenlose Hotline: 

✆ 0800 070 170
www.rodlauer24.com
24stunden@rodlauer.comFoto: Oliver Miller-Aichholz
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